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Der erſte Konferenztag in Locarno
„Erſte Lefung“ des Londoner Paktentwurfes
Das amtliche Kommuniqué der

erſten Sitzung
kunſt

euisn Locarno, 5. Oktober.s (Eigener Drahtbericht.)
Wie unſer Sonderberichterſtatter meldet, war ſchon vor
Uhr morgens an die Umgebung um den Juſtizpalaſt, in dem

ute vormitbag 11 Uhr die erſte Sitzung ſtattfindet, abgeſperrt.
x Zutritt zu dem Palaſt iſt nur den Mitgliedern der Dele

T tion geſtattet. Als Konferenzſaal iſt ein geräumiger Raum
s P oer erſten Etage vorgeſehen, der durch einen mächtigen

8.62 z21 tallenen Kronleuchter geziert wird. Ein großer viereckiger
2 iſch ſteht auf einem Perſerteppich. An jeder der vier Seiten

37 nd vier Stühle aufgeſtellt für die Außenminiſter und ihre
222 Nächſte Begleitung. So iſt auf Briands Wunſch vermieden wor-
162 Än, ein „Oben“ zu ſchaffen in der Rangordnung. Kleine Tiſche
6. den Seiten des Saales ſind für die übrigen Mitglieder der
5. Pelegation reſerviert. Unter den Fenſtern des Sitzungsſagles
so Mngen die Fahnen der an der Konferenz beteiligten Mächte,

z u dem franzöſiſchen Alphabet geordnet. Sogar die pol
z iſche und die tſchechiſche Fahne ſind ſeltſamerweiſe

67 igeordnet, obgleich nach allgemeiner Auffaſſung ihre Vertreter
w. r das wartende Publikum gehören.
2 Als erſter trifft 10,46 Chamberlain mit ſeinem

72 Pinettschef und ſeinem Privatſekretär in einem auffallend
82 weren Wagen mit gehämmertem Aluminium ein, umlagert

einer Menge neugieriger Journaliſten. Dann erſcheinen die
Ptreter der Schweizer Regierung unter der Führung des
Rhnditus von Locarno. Jn kurzen Abſtänden folgen die Mit
der der anderen Delegationen. Die Belgier kommen zu

3 ß, Vandervelde im Bratenrock. Ferner erſcheinen die
Mabener Scialojag und der Staatsſekretär Gandi. Dann folgt
franzöſiſche Delegation mit Briand. Um 11 Uhr fahren die

s en Mercedeswagen der deutſchen Delegation vor.
erſten Wagen haben Reichskanzler Dr. Luther, Außen

ter Dr. Streſemann, Staatsſekretär Kemptner und Reichs
22 PFeſechef Dr. Kiep Platz genommen. Jn kurzen ſchwarzen
15 öden mit geſtreiften grauen Hoſen und weichen ſchwarzen
25 ken ſteigen ſie langſam die Treppen hinauf. An der Spitze
86 nzler mit ſehr ernſtem Geſichtsausdruck. Streſemann

75 halben Schritt hinter ihm. Jm zweiten Wagen forgen
gatsſekretcär von Schubert und Miniſterialdirekor Gaus.

7 Ueber die erſte Sitzung der Konferenz wurde der folgende

liche Bericht ausgegeben:
6 Die Konferenz trat heute vormittag 11 Uhr im Juſtizgebäude

o2f Locarno zuſammen. Der Bürgermeiſter von Locarno, Ruska,
e bot den Delegationen den Willkommensgruß der Gemeinde.
J Namen der Delegationen antwortete Herr Chamberlain

Rkrauf mit folgender Anſprache
25 „Den Empfang, den Sie uns im Namen der Stadt Locarno
et baben, hat mich tief berührt. Jch glaube damit das

pfinden aller derer auszudrücken, die in dieſem Saale vereint
Es iſt nicht das erſtemal, daß ich Jhr edles ſchönes Land

3 Ungezählte Male habe ich hier in der Vergangenheit
nach den Arbeiten und Schwierigkeiten unſeres Alltags-

ins gefunden. Als ich geſtern vormittag von neuem in ihre
nden Täler einfuhr und die Gipfel Jhrer majeſtätiſchen

ge erblickte, habe ich mich gefragt, weshalb das heute noch
nde Europa nicht auch die Erleichterungen finden ſollte, die
notwendig hat, nach denen es ſich mit allen ſeinen Faſern,

und die es gegenwärtig in hohem Maße verdient. Das
Schweizerland, ſo habe ich mir geſagt, wird uns den Er

unſerer Aufgaben ſichern.
Neine Herren! Wir haben keineswegs durch Zufall
der Suche nach einem Zuſammenkunftsort, wo wir dieſe für
Geſchicke Europas ſo wichtigen Erörterungen führen könnten,

nſtimmend unſere Blicke nach der Schweiz gerichtet. Durch
Tradition, durch Jhre Geſchichte iſt ſie das Band der Be

dung und des Friedens. Es wäre überflüſſig meinerſeits an
e Dienſte zu erinnern, die die Schweiz der Menſchheit ſchon

iſtet hat. Dieſe finden in der ganzen Welt Anerkennung.
um kommt die Schweiz ung zur Hilfe. Von
Augenblick hängt es nur noch von uns ab, uns der Ehre,

uns angetan wurde, der Freundſchaft, die uns bekundet
würdig zu erweiſen. Noch einmal lege ich Wert darauf,
in meinem Namen und, ich glaube ſagen zu können, im

en aller hier Vereinigten die Empfindungen der Dank-
keit auszuſprechen, die uns erfüllen. Den herzlichen
ang nehmen wir als günſtiges Vorzeichen und legen Wert

uf, Jhnen, Herr Bürgermeiſter, dafür zu danken.“
hürgermeiſter Ruska verabſchiedete ſich alsdann von ſeinen

Vor Eintritt in die Arbeiten der Konferenz wurde be
ſen, der Schweizeriſchen Bundesregierung telegraphiſch
Dank auszuſprechen für die Gaſtfreundſchaft und die

e Aufnahme, die den Delegationen in Locarno zuteil
orden ſei.
Darauf eröffnete Chamberlain die eigentliche Sitzung
ſolgender Anſprache: „Dem einſtimmigen Wunſch ent-

v
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ſprechend, den Sie freundlichſt geäußert haben, habe ich die Ver-
antwortung dafür übernommen, unſere erſte Zuſammenkunft
einzuberufen, da irgend jemand unter uns notwendigerweiſe die
Jnitiative hierzu übernehmen mußte. Jch wünſchte, daß dieſe
Unterhaltungen einen ſo freien und ſo wenig forma-
liſtiſchen Charakter wie möglich bewahrten. Sobald wir
die großen Linien unſeres Vorgehens feſtgeſtellt und unſere Dis
poſitivnen für die Einberufung der Zuſammenkunft getroffen
haben, erlaube ich mir anzuregen, daß wir auf die Formalitäten
eines Vorſitzes verzichten und uns auf dem Fuße völliger
Gleichheit treffen, wobei jeder nach beſtem Können zu dem Erfolg
unſeres gemeinſamen Werkes beiträgt, das den Frieden und die
Wohlfahrt Europas anſtrebt.“

Die einzelnen Delegationen brachten ſodann den Geiſt der
Aufrichtigkeit und des guten Willens zum Ausdruck, mit dem ſie
an die gemeinſamen Arbeiten herangingen. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, von einer Generaldiskuſſion abzuſehen,
und ſofort in eine Grörterung der einzelnen Artikel
des von Rechts ſachverſtändigen in London aus
gearbeiteten Paktes ein zutreten. Hinſichtlich
einiger Artikel, gegen deren Verfaſſung Widerſpruch nicht er-
hoben wurde, konnte ſofort Uebereinſtimmung feſtgeſtellt werden.
Andere Artikel gaben zu Ergänzungsanträgen Veranlaſſung.
Dieſe Anträge wurden den Juriſten zur eingehenden Erörterung
überwieſen. Schließlich wurden einige weitere Artikel der in-
ternen Erörterung der Konferenz vorbehalten.

Der erſte Sitzungstag
Berlin, 5. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Unſer Sonderberichterſtatter meldet aus Locarno:
Während man angenommen hatte, daß die Eröffnungsſitzung

nur etwa eine halbe Stunde dauern würde, iſt ſie erſt nach
annähernd zwei Stunden zu Ende gegangen.
Ueber den Verlauf wird beſtätigt, daß man ſofort in die
ſachl ichen Verhandlungen eingetreten iſt. Dieſe
Sitzung habe gewiſſermaßen die erſte Leſung des Sicherheits-
vertrages vorgenommen. Um 3 Uhr treten nun die juriſtiſchen
Sachverſtändigen Dr. Gaus, Fromagert, Hurſt, Rollin und der
Vertreter der italieniſchen Delegation zu einer Sitzung zu-
ſammen, um die juriſtiſchen Fragen des Entwurfs weiter zu be-
arbeiten.

Nach der offiziellen Sitzung hat zu einem gewiſſen Grade
auch ſchon die erſte perſönliche und politiſche Fühlungnahme
ſtattgefunden, ſo daß der Nachmittag außer durch die juriſtiſchen
Beſprechungen auch noch durch inoffizielle Beſprechungen der
Delegationen ausgefüllt wurde. Von maßgebender Seite er-
fahren wir, daß die deutſche Delegation mit dem Verlauf der
erſten Sitzung recht zufrieden iſt, obgleich in den
geſtrigen ſpäten Abendſtunden ein heftiger Kampf um das
Tempo der Konferenz vorherging. Die alliierten Dele-
gationen, namentlich die Franzoſen und Engländer, hatten nach
Jnformationen aus engliſcher Quelle die Abſicht, das Tempo
ſtark zu beſchleunigen, alſo gewiſſermaßen die Deutſchen zu
überrumpeln. Natürlich wurde dieſem Verſuch von deut
ſcher Seite heftiger Widerſtand entgegengeſetzt. Es iſt anzu-
nehmen, daß die Weiterbearbeitung der juriſtiſchen Fragen zu
nächſt einen großen Raum der Verhandlungen einnehmen wird.

Die erſte Vollkonferenz der Staatsminiſter dauerte bis
12 Uhr 45 Minuten. Als erſter verließ Briand den Juſtizpalaſt.
Bei ihrem Erſcheinen wurden Reichskanzler Dr. Luther und
Dr. Streſemann einem heftigen Feuer der zahlreich er-
ſchienenen Photographen unterworfen. Die Mitglieder der
deutſchen Delegation äußerten ſich ſehr befriedigt über den Ver-
lauf der erſten Veſprechnngen. Die Konferenz wird am
Dienstag vormittag 3411 Uhr fortgeſetzt werden. Der
Montag Nachmittag iſt Beſprechungen von Sachverſtändigen
vorbehalten.

Die erſten Schwierigkeiten
Berlin, 5. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutigen Konferenzberatungen in Locarno, die nach

übereinſtimmenden Meldungen einen ſtimmungsmäßig ſo
günſtigen Verlauf nahm, können nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß der Beginn der eigentlichen Schwierigkeiten
bereits unmittelbar bevorſteht. Jn der heutigen
Sitzung iſt nur über die Grundlage der Unterhaltungen bezüglich
des Weſtpaktes geſprochen worden, und man hat ſich hierfür be
kanntlich auf den in London ausgearbeiteten Entwurf der
Juriſten geeinigt. Hier entſteht ſchon die erſte Streitfrage. Nach
in Berlin vorliegenden Jnformationen würde es beſonders
Frankreich nicht begrüßen, wenn dieſer Entwurf jetzt veröffent
licht würde. Da aber Deutſchland auf dieſen Verhandlungen
gewiſſe Dinge erreicht hat, die ihm nachträglich in den Unter
haltungen zwiſchen London, Paris und Berlin wieder
ſtreitig gemacht wurden, wird die deutſche Delegation be-
ſonders auf der Forderung der Veröffentlichung beſtehen. Wir
haben bereits mehrfach Reſultate dieſer Londoner Beſprechungen
angedeutet, ſo vor allem die praktiſche Ablehnung eines
franzöſiſchen Durchmarſchrechts durch ein neutrali-
ſiertes Rheinland und die Doppelſeitigkeit bei der Aus-
wirkung der engliſchen Garantie. Es iſt ja kein Geheim-

nis mehr, daß der Londoner Entwurf keinen Verzicht auf
deutſches Land vorſah, ſondern nur einen Verzicht auf jeden
Krieg und daß die Abmachungen auf eine noch nicht ſehr be-
ſtimmte Reihe von Jahren begrenzt waren. Die hauptſächlichſten
Schwierigkeiten werden aber beſonders in der Zuſammenkunft
vom Dienstag vormittag zum erſten Male zur Sprache kommen
die ja die erſte Beſprechung des Problems des deutſchen Eintritts
in den Völkerbund und der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge
bringen ſoll. Dieſe morgige Sitzung iſt die eigentliche
Feuerprobe für den vorhandenen oder nicht vorhanden
guten Willen der Alliierten und für die Tatſache
einer Gleichberechtigung oder eines Zwanges in irgend einer
Form gegenüber Deutſchland. Die deutſche Delegation wird ihren
Richtlinien entſprechend morgen hartnäckig den Standpunkt ver-
treten, daß Völkerbund und Oſtverträge getrennt
zu verhandeln ſind.

Die Kriegsſchuldfrage in Locarno
Berlin, 5. Oktober.

Jn Berliner Kreiſen iſt es aufgefallen, daß Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann bei dem Empfang der Preſſe in
Locarno nach einer Verſion an die Kriegsſchuldfrage erinner
hat, die die Regierung zu gegebener Zeit aufroller
werde, und gegenüber der fich die Regierung freie Hand
behalte, während nach dem Bericht des halb amtlichen
Wolfſchen Büros dieſer Satz fehlt. Jn diploma-
tiſchen Berliner Kreiſen verweiſt man dafür auf die Aeuße-
rung des Reichskanzlers, der geſagt hat, daß die Gegenſeite
die Frage des deutſchen Eintritts in den Völkerbund mit den
Sicherheitspaktver handlungen in Verbindung gebracht habe.
Die Reichsregierung habe dieſer Forderung nicht widerſprochen,
„durch die weitere Probleme aufgeworfen werden würden“.
Jn dieſem letzten Satz erblickt man in Berliner politiſchen
Kreiſen den Hinweis dafür, daß mit dem Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund die Kriegsſchuldfrage im Sinne des
vorjährigen deutſchen Völkerbundmemorandums wieder
akut werden wird.

Der Menager der Konferenz
Locarno, 5. Oktober.

Es war von vornherein zu erwarten, daß der engliſche
Außenminiſter Chamberlain in der Preſſebeſprechung, die er kurz
vor der Eröffnung der erſten Konferenzſitzung abhielt, noch nichts
weltbewegendes zu ſagen haben würde. Seine Aeußerungen
waren aber immerhin bezeichnend für ſeine Taktik, die
darauf hingeht, alles zu tun, um die Verhandlungen zu erleich-
tern, weil er weiß, daß ohnehin genug Schwierigkeiten vorhanden
ſind und England ſchließlich der Anreger der Konfe-
ren z war, der vielleicht am meiſten daran engagiert iſt. Jn
dieſem Sinne hat ſich der engliſche Außenminiſter ſehr ſorgfältig
über die Gleichberechtigung der Konferenzteilnehmer ausge-
ſprochen. Jm übrigen kennzeichnen ſeine Ausführungen in der
Preſſekonferenz eine ſtarke Reſerve. Wie ja Herr Chamberlain
auch von ſeinem letzten Genfer Empfang her dafür bekannt iſt,
daß er in der Befolgung des Bismarckſchen Wortes große Geſchick
lichkeit beſitzt, daß die Sprache dazu da iſt, die Gedanken zu ver-
bergen. Aber das Jntereſſanteſte war doch ſeine Hoffnung, daß
nichts Fremdesin die Konferenz hineingetragen
werde. Man iſt allgemein der Auffaſſung, daß ſich dieſe Zurück-
weiſung gegen das richtet, was die deutſche Delegation an Forde-
vungen mitbringt und was nicht unmittelbar „Sicherheitspakt“
und „Völkerbund“ heißt. Sollte Herr Chamberlain damit wirk
lich einen kleinen Einſchüchterungsverſuch beabſichtigt haben, ſo
brauchte er ſich keinen Täuſchungen über deſſen Eindruck hinzu-
geben, obgleich er offenbar recht zufrieden geweſen iſt mit dem,
was er geſagt hatte. Schließlich wird ja die Konferenz auch noch
durch andere Dinge als durch die glänzende Laune des engliſchen
Außenminiſters beſtimmt.

Das Programm für Korarno
Berlin, 5. Oklober.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man auf Grund der

vorliegenden Jnformationen, daß ſich die Dinge in Locarno
etwa folgendermaßen abſpielen:

1. Die Konferenz von Locarno ſoll mit den Verhandlungen
über den weſtlichen Sicherheitspakt bis zu einer weitgehenden
Einigung über die Frage des Weſtpaktes führen;

2. im Anſchluß daran Verhandlungen ((ebenfalls in
Locarno) über die Frage der öſtlichen Schiedsver-
träge, die vielleicht bereits in Locarno für ihre ſpätere Rati-
fizierung durch die Parlamente fertig gemacht werden können,
und

3. eine ſpätere Konferenz, auf der dann noch Be-
ſprechungen mit den Regierungen und Genehmigung durch die
Parlamente das ganze Syſtem des Sicherheitspaktes und der
öſtlichen Schiedsverträge zum Abſchluß gebracht und unter
zeichnet werden würden.

Man glaubt, daß auch auf engliſcher Seite mit ähnlichem
Verlauf gerechnet wird und läßt die Möglichkeit offen, daß im An
ſchluß an dieſe Paktverhandlungen ſofort Beſprechungen
über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbundeingeleitet werden. Auf dieſe Beſprechungen drängt man von
alliierter Seite ſchon deshalb, weil die Alliierten den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund als Vorausſetzung für die Jn-
kraftſetzung der Paktverträge anſehen,



Kriegsvorbereitungen im nahen Oſten
London, 5. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

Jm Zuſamenhang mit der Kriſe in Moſſul und
einzelnen militäriſchen Vorbereitungen in der Türkei
es zwei Punkte, die ſich auf die Meerengen beziehen, die

orgfältige Beachtung verdienen. Die Verantwortung für die
Schiffahrtskontrolle in den Dardanellen und die Sicherheit der
e Durchfahrt iſt Aufgabe der internationalen Kommiſſion,
ie im Vertrag von Lauſanne eingeſetzt worden iſt. Dieſe

Kommiſſion bzw. die darin vertretenen alliierten Regierungen,
leiteten ihre Vollmacht letzten Endes vom Völkerbundsrat ab.
Die tüwkiſche Regierung ſei danach nicht bevollmächtigt, in den
Meerengen ohne die Bewilligung der Kommiſſion Minen zu
legen. Demnach würde es der Türkei nicht geſtattet ſein, aus
eigenem Antriebe die Meerengen wiederum zu befeſtigen und
Schife aufzuſtellen. Leider ſei hier indeſſen eine mer vördige
Schwierigkeit entſtanden. Jnfolge des Widerſtandes der Türkei
gegen die Arbeiten der mit der Feſtſetzung der Zonen beauftrag-
ten Kommiſſion, ſeien die entmilitariſierten Zonen niemals
klar beſtimmt worden, oder ſo klein, daß ſie wer los ſind. Aus
Athen berichtet der „Dailh Telegraph“ von der Zuſammen
ſetzung von 17 engliſchen Kriegsſchiffen und
einem Hoſpitalſchiff bei der Jnſel Aegina. Dieſe Flotte werd ſich
ſpäter in der Bucht von Sudag in Kreta konzentrieren. Alle
dieſe Nachrichten ſcheinen auf die Arſicht der engliſchen Politik
hinzugielen im Falle eines ernſten Konfliktes mit der Türkei
gegen die Dardanellen vorzugehen. Es werden gegenwärtig
nicht nur militäriſche, ſondern diplomatiſche Maßnahmen ge-
trofßen.

Mentereien ſowjet- ruſſiſcher Truppen
Riga, 29. September.

P W. tn a u :74 S tSmolensk aufgehoben worden, weil ſich die Truppen
weigerten gegen die aufſtändiſchen Vauern auszurücken. Die
Soldaten ſind auf einzelne Sktrafbataillone verteilt worden. Jn
der Feſtung Kusk in Transkaukaſien wurden von den Soldaten
alle kommuniſtiſchen Offizlere und Unteroffi-
ziere niederge macht. Jn Kaukand in Samarkand
eerten ſich die DLuüppen e See Die Auto eäauszurücken.

Blutige Zuſammenſtöße in Damaskus
Kairo, 5. Okotber.

Nach einer Meldung aus Damaskus wurde dort der Ge-
burtstag des Propheten Mohammed von der geſamten Bevölke-
rung Sonnabend feierlich begangen. Es kam dabei zu ſehr
ernſten Ausſchreitungen gegen franzöſiſche Offiziere
und Soldaten, die von der Menge überfallen wurden. Die
franzöſiſche Flagge wurde von der erregten Menge zer-
riſſen und in den Straßenſchmutz gezerrt. Auf beiden Seiten
gab es zahlreiche Verletzte. Etwa 5000 u zogen
mit Schwertern und Gewehren ſingend und ſchreiend durch die
Stadt, umſtellten die Gendarmerie und beſchuldigten. die einge-
borenen Polizeibeamten des Verrats an dem Propheten. Erſt
gegen Mitternacht verlief ſich die Menſchenmenge, jedoch werden
neue Unruhen befürchtet.

Gnade für marokkaniſche Rohlinge
Straßburg, 5. Oktober.

Jn Marlenbach in Lothringen hatten zwei betrunkene
Marokkaner einen polniſchen Bergarbeiter überfallen und
ſchwer mißhandelt. Einer der Unholde biß dabei dem Polen die
Naſe über dem Knochen ab. Die Marokkaner hatten ſich

vor dem Gericht in Saargemünd zu verantworten. Der
aupttäter wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt, der

andere freigeſprochen. Das
Verwunderung hervorgerufen.

Sonderzüge zum Reichs Feioneortag
Berlin, 5. Oktober.

Zu dem vom Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ in den
Tagen vom 17. bis 19. Oktober in Leipzig veranſtalteten
Erſten Deutſchen Reichskriegertag, der nach den bisher vor
hiegenden Meldungen einen außerordentlich ſtarken Beſuch
aufweiſen wird, ſind eine größere Anzahl GeſellſchaftsSonder-
zige durch den Verkehrsausſchuß beantragt worden. So ver-
kehren allein von Berlin aus drei Sonderzüge, und
zwar am 17. Oktober die Reichskriegerzüge Nr. 6, 11 Uhr
50 Minuten vormittags ab Berlin Anhalter Bahnhof, Nr S,
4 Uhr 14 Minuten nachmittags ab Anhalter Bahnhof, und am
18. Oktober 5 Uhr 52 Minuten vormittags ab Anhalter Bahnhof.

milde Urteil hat überall

Tſchitſcherin dementiert ſeine Paktfeindſchaft
Der mißlrauniſche John Buül

London, 5. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Auch nach dem Beginn der privaten und offiziellen Be
ſprechungen in Locarno widmet die engliſche Preſſe den Ver
handlungen Tſchitſcherin s in Warſchau und Berlin
einen breiten Raum. „Daily Telegraph“ kommt heute in einer
ſehr ausführlichen Abhandlung auf dieſe Beſprechungen zurück,
die durchaus auf den Ton geſtellt ſind, daß die Abmachungen Ruß-
lands mit Deutſchlands, wie immer auch ſie geartet ſein mögen,
gegen England gerichtet ſeien. Die ganze Politik der
Sowjetregierung ſei immer noch von einer Jdee beherrſcht, und
das ſei die Sowjetfeindſchaft gegenüber England. Die Tätigkeit
Tſchitſcherins in Warſchau habe bezweckt, Deutſchland wieder
in die Reihe der Gegner Englands einzufügen. Er
habe ſich zu dieſem Zwecke bereit erklärt, eine Garantie der
polniſchen Weſtgrenze zu übernehmen, „Morning Poſt“
ſpricht in ihren wenig konkreten. Ausführungen die Hoffnung aus,
daß die deutſche Regierung in Locarno den durch den Beſuch
Tſchitſcherins erweckten Verdacht zerſtreuen werde.

Jnzwiſchen haben die Erklärungen des Reichskanzlers und
namentlich die des Außenminiſters Streſemann in London ſtark
beruhigend gewirkt. Durch die Mitteilungen, die Tſchit-
ſcherin dem „Mancheſter Guardian“ machte, ſind die engliſchen
Befürchtungen weiterhin etwas gemildert worden. Der ruſſiſche
Volkskommiſſar betonte ausdrücklich, daß in ſeinen Beſuchen in
Polen nichts von einem Gegenangriff auf den Pakt lag.
Zwiſchen Polen und Rußland gäbe es keine Grenz-
probleme und eine Ausgleichspolitik zwiſchen beiden Staaten
richte ſich nicht gegen einen Weſtpakt, ſondern bedeute einen
Schritt zur Befriedigung Oſteuropas. Tſchitſcherin minderte dieſe
Verſicherungen allerdings am Schluß durch die Erklärung herab,
daß Rußland auf keinen Fall dem Völkerbund beitreten
werde und fügte hinzu, daß, wenn er Deutſcher wäre, er
gleichfalls gegen einen Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund ſein würde, da damit die Freiheit
des Handelns aufgegeben werde.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch erwähnt, daß ein aus
führlicher Bericht des Berliner Vertreters des „Matin“ über ein
Geſpräch mit Tſchitſcherin, in dem von einem Angebot an Polen
auf Abſchluß eines Militärbündniſſes die Rede iſt, auf
freier Erfindung beruht. Tſchitſcherin hat während ſeiner
Berliner Anweſenheit den Matin Vertreter überhaupt nicht ge
ſprochen.

Skeptizismus der engliſchen Preſſe
Paris, 5. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.
Die engliſche Preſſe bekundet gegenüber der Locarno-

Konferenz einen gewiſſen Skeptizismus. Man weiſt auf die
verſchiedenen Hinder niſſe hin, die ſich auf dem Wege zur
Konferenz angeſammelt haben und erinnert an die Worte, die
der engliſche Außenminiſter Chamberlain, bevor er London ver
laſſen habe, ausgeſprochen habe: „Erwarten Sie keine Wunder
von uns“. Manche Zeitungen weiſen wiederum auf die Vor-
behalte hin, die das Reich in ſeinen mündlichen Erklärungen
anläßlich der Annahme der Einladung zur Konferenz gemacht
hatte. Andere Blätter beſprechem die gefährlichen Folgen
der neuen deutſch-ruſſäſchen Verhandlungen.

„Paris Soir“ macht darauf aufmerkſam, daß der Meinung
austauſch zwiſchen den Alliierten und Deutſchland ſeit L
Februar dieſes Jahres eher die Schwierigkeiten vermehrt
rermindert hätten. Die Schwierigkeiten, die man vorausſieh
ſind folgende:

1. Die Sanktionen, die im Falle der Verletzung d
Sicherheitsvertrages ausgeführt werden.

2. Das Recht Frankreichs, in die
ſierte Zone einzudringen im Falle eines
griffes auf Polen.

entmilitari.
deutſchen An

3. Die Garantie, die Frankreich den öſtlichen
Schiedsgerichtsverträgen geben will.

4. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
Man erwwartet, daß die Konferenz mindeſtens 15 Tax

dauern wird. Wenn man, was man doch hofft, ſich über de
prinzipiellen Fragen einigen ſollte, dann werden die Experten
mit der Abfaſſung der Texte beauftragt werden.

Ein ruſſiſcher Beobachter für Locarno
Berlin, 5. Oktober.

Nach italieniſchen Blättermeldungen ſoll der Beobachter der
Sowjetregierung, der während der letzten Völkerbundstagung
von Evians le Bains aus die Arbeiten der Konferenz verfoigte
ſich nach St reſa begeben haben, um von dort aus die Le
ratungen von Locarno zu beobachten.

Amerika iſt geſpannt
Waſhington, 5. Oktober.

Die geſamte Preſſe unterſtreicht die Bedeutung der Konfe
renz von Locarno und ſagt, von deren Ergebnis hänge nich
nur die Sicherung des europäiſchen Friedens ab, ſondern auf
die Zukunft des Völkerbundes, das Schickſal der Weltat
rüſtungspläne und die Wirtſchaftskonferenz würden davon en
berührt. Jm allgemeinen werden die Ausſichten, zu ein
Einigung zu gelangen, als günſtig beurteilt, wenn auch de
Optimismus abgekühlt iſt, der noch aus der Zeit der London
Beſprechung ſtammt, als es bereits hieß, eine Einigung
allen prinzipiellen Fragen ſtehe feſt.

Die Jnterparlamentariſche Union wird morgen verſchieden
Reſolutionen beraten, die mit der Locarno- Konferenz in innig
Verbindung ſtehen, ſo den Antrag Brauns auf Abbau de
europäiſchen Zollſchranken und die Reſolution des en
liſchen Generals Spegare auf Schaffung entmilitari-
ſierter Grenzzonen und die des Dänen Munch auf
Beſchränkung der Rüſtungen. Die Pläne Brauns', welche den
Vorſchläge Loucheurs und der urſprünglichen Jdee des ber
ſtorbenen Präſidenten Wilſon von einer internationalen Roh
ſtoffverteilung nahe verwandt ſind, finden die Sympathie de
amerikaniſchen Wirtſchaftsmänner, die jedoch eine Entwicklun
zu einer europäiſchen Union eher von regionalen Abkommen e
warten wie unter den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaagten oder
zwiſchen Frankreich und Belgien.

Da die morgen auf der Tagesordnung ſtehenden Frage
rein europäiſche Angelegenheiten ſind, zumal eine Beſchränkun
der Rüſtungen unter der Aegide des Völkerbundes erfolgen ſal,
ſind ſie geeignet, den Eindruck zu vertiefen, daß die Jnter-
parlamentariſche Union eigentlich eine europäiſche An
legenheit ſei und ihr Gegenſtück in der pan amerikaniſchen Unin
habe.

n nnnhhccccccrcvcccchcccccccclccivcc« SBraunſchweig, Bremen, Bresbaun, Cölleda, Kaſſel, Kottbus,
Deſſau, Detmold, Eiſenach, Falkenberg, Goslar, Halberſtadt,
Halle a. S., Hildesheim, Magdeburg, Naumburg, Nordhauſen,
Nürnberg, Querfurt, Salgwedel, Sondershauſen, Stettin,
Wittenberg.

Ferner ſind für Montag, den 19. Oktober, von Leipzig
Sonderzüge nach Naumburg, Eiſenach und Berga-Kelbra vor-
geſehen, um den Kameraden einen billigen und bequemen Be
ſuch der Wartburg bzw. des Kyffhäuſers zu ermöglichen.
Die Fahrkarten für dieſe Sonderzüge nach Leipzig ſind zu erhalten
im Verkehrsbureau des Meßamtes auf dem Hauptbahnhofe Leip-
zig, Oſtſeite, im Verkehrsbureau (Meßamt), Markt Nr. 4, und
in der Geſchäftsſtelle Leipzig, Burgſtraße, „Thüringer Hof“.

Die finniſche Flotte im Sturm
Kopenhagen, 5. Oktober.

Bei dem finniſchen Flottenmanöver in der Bottniſchen
Bucht ſcheint die finniſche Flotte einen ſchweren Verluſt
erlitten zu haben. Ein finniſches Geſchwader, beſtehend aus

Der Fahrpreis von Berlin bis Leipzig beträgt hin und
zurück 7 Mark. Außerdem ſind vorgeſehen Sonderzüge von

einem Kreuzer, einem Kanonenboot und zwei Torpedobooten,
wurde bei Nyſtads Skaergaard von einem orkanartigen

Sturm überraſcht. Der Geſchwaderchef ſandte an die Flotten
baſis in Helſingfors Sonntag früh die Meldung, daß die
Fahrzeuge beſchädigt ſeien. Die Torpedoboote bedürften der
Hilfe, und die anderen Schiffe könnten ihnen nicht beiſtehen.
Sowohl von ſeiten der finniſchen Flotte als auch ſeitens eines
ſchwediſchen Bergungsdampfers, der den Funkſpruch des Ce
ſchwaders aufgefangen hatte, wurde Hilfe zu leiſten ver-
ſucht. Ebenfalls beteiligten ſich an der Hilfsaktion ein
ſchwediſcher Tordepokreuzer und zwei ſchwediſche Torpedojäger,
die vom ſchwediſchen Kriegsminiſter entſandt waren. Wie
Stockholms Tidningen erfährt, iſt ein finniſches Torpedoboot
mit der ganzen Beſatzung von 22 Mann ge-
ſunken. Zwei andere Torpedoboote ſind in ſtark havarierten
Zuſtande auf dem' Wege nach Hernöſand. Genauere Nachrichten
liegen noch nicht vor. Es handelt ſich um den Torpedojäget
„S. 11“, deſſen Beſatzung aus 45 Mann und zwei Offizieren
beſteht. Spät nachts lief die Nachricht ein, man habe Feuer
ſignale nördlich von Raefſö beobachtet. Ein hieſiges Schiff fuhr
in der Richtung der Signale ab. Es beſteht die ſchwache
Möglichkeit, daß dieſe Signale von dem Torpedoboot
„S. 11“ ſtammen.

„frtweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Michael Warenſki hob das Geſicht und blickte Horand an.
Jn den ſcharfen Falten dieſes Geſichts ſtand ein Lächeln
ſpöttiſch, aber mit einer faſt ritterlichen Anerkennung gemiſcht.
„Sie haben recht,“ ſagte er, „aber was wollen Sie dann
eigentlich?“

Der Zug raſſelte über eine Weiche.
„Jch wollte von Jhnen erfahren, in welchem Verhältnis Sie

zu dieſer Selma Delius ſtehen, und
„Jch gebe Jhnen mein Wort: jener anonyhme Brief an den

Prinzen iſt mir durchaus unbekannt.“
und ich habe Jhnen ſchon geſagt, daß ich Jhrer Ver

ſicherung glaube. Da ich wußte, daß Sie verſchwinden würden,
blieb mir nichts weiter übrig, als Jhnen in den Zug nachzu-
ſpringen. Man unterhält ſich hier auch viel ungeſtörter, finden
Sie nicht? Jch wollte Jhnen ferner ſagen, daß mir Jhre Ab-
reiſe aus perſönlichen Gründen ſehr erwünſcht iſt, und daß ich
Jhnen in Deutſchland nicht wieder zu begegnen hoffe vor
allem aber nicht in München. Geben Sie ſich keine Mühe, es
hat gar keinen Zweck!“

„Ueberlaſſen Sie dieſe Entſcheidung
Warenſki höhniſch.

„Jch rechne darauf
„Sie rechnen zu viel, lieber Freund! Es gibt Dinge, die

ſich nicht errechnen laſſen, ſondern die man erfühlen muß. Das
iſt ein Geheimnis, das ich Jhnen anvertraue, weil ich hoffe,
daß Sie nichts damit anzufangen wiſſen. Rechnen können wir,

int's, beide. Gewinnen aber wird, wer die empfindlichſten
rven in den Fingerſpitzen hat.
„Sie erklären mir den Krieg?“

nſki verſchleiert ſich mit plötzlichem Erſtaunen. „Krieg?
Jch? Jhnen?“ fragte er. „Wovon reden wir denn? Mein
Gott da ſehen Sie, wie mich Jhre Erzählung gefeſſelt hat:
haben wir nicht eben geſprochen, als ſeien wir beide die handeln
den Perſonen Jhrer Geſchichte? Ja, es geht nichts über eine
le ige Erzählergabe; ſie wirkt bisweilen ſuggeſtiv Jch
danke nen für dieſe angenehme Stunde. Dort blinken die
Lichter der Station auf. Erlauben Sie, daß ich Sie bis zur
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getroſt mir!“ ſagte

„Sehen Sie,“ ſagte Horand, „ich kann es mir nun einmal
nicht abgewöhnen, den Kavalier zu ſpielen. Habe ich Jhnen
nicht geſtern abend eine Revanchepartie verſprochen? Sie haben
Sie gehabt, eher, als Sie dachten.“

„Jch habe ſie nicht verloven.“
Der Zug hielt.
„Doch!“ ſagte Ralf Horand, während er ausſtieg. „Unter

Jch habe gar keinen Browning bei mir, und die drei
Recht glück

uns.
Poliziſten auf dem Bahnhof waren auch erfunden.
liche Reiſe, Herr Warenſtkil“

Nach Horands Rückkehr ſprach niemand über dieſe ſonder-
bar kurze Reiſe. Bogenhart hatte ihn, wie er verſprochen, in der
Nacht vom Bahnhof abgeholt; er war zwar neugierig, warum
Horand ihn dahin beſtellt haben mochte aber der An
kommende redete mit deutlichem Eifer von anderen Dingen.
Sie tranken zuſammen ein paar Flaſchen Wein, ſtellten feſt,
daß Selma Delius wahrhaftig eine ſchöne Perſon ſei, daß man
aber ihretwegen nicht ſentimental werden dürfe, und waren
ſich ſchließlich einig darüber: Bodo ſei mindeſtens im Begriff,
ſich zu verlieben wenn es nicht ſchon geſchehen ſei. Bogenhart
kam in dieſer Nacht in einer ſchlimmen Verfaſſung nach Hauſe,
die zur einen Hälfte in ſeiner Betrunkenheit und zur anderen
in ſeiner grenzenloſen Schwermut begründet war; ſehr wider
ſeine Gewohnheit ſtellte er feſt, daß er ein armes Luder ſei, und
daß ihm daher alles Glück in der Welt verſchloſſen bleiben
müſſe. Ralf Horand dagegen, der bis zur Haustüre mit ihm
ging, erklärte dieſe Anwandlung als unterdrückte und verſchluckte
Eiferſucht und empfahl ihm, recht fleißig zu arbeiten und ſich
nebenbei davan zu erinnern, daß es außer jener ſehr Blonden
noch andere und wahrſcheinlich weniger gefährliche Fauen gebe.“

„Gefährlich!“ ſagte Walter Bogenhart und fuchtelte mit
ſeinem Stocke. „Das iſt es ja eben! Ein Mann muß ein Held
ſein wie aber kann man ein Held ſein, wenn man den Ge-
fehren aus dem Wege geht

„Sie vergeſſen,“ antwortete Horand beruhigend, „daß Sie
von der beſonderen Spezies der Weiberhelden ſprechen das iſt
ſo eine Art Erſatz. Jch würde Jhnen vorſchlagen, ſich einſt-
weilen ins Bett zu legen. Morgen wird Jhnen vorausſichtlich
weniger abenteuerluſtg zumute ſein. Gute Nacht!“

Ralf Horand wunderte ſich nur ſelten über etwas. Daher
nahm er es gleichmütig hin, daß aus der liebenswürdig-blaſierten
Müdigkeit Bodos eine mit jedem Tage lebhaftere Weltfreudig-
keit wurde und daß der ſonſt ſo leicht gefühlvolle WalterDüre begleite

Sie ſtanden auf und traten in den Gang hinaus. Die
Premſen begannen zu ſchbeifen.

Bogenhart ein verſchloſſenes Geſicht bekam. Er hütete ſich, dem
einen oder dem anderen etwas darüber zu ſagen, ſondern ver

mied es, dieſe höchſt empfindlichen Dinge zu berühren An
liebſten wäre er gänzlich außerhalb der neugezogenen Kreiſe ge
blieben, aber eine ſonderbare Jagdfreude, unter die ſich nicht
wenig Beſorgnis miſchte, ließ ihn in der Nähe bleiben und ſeine
Augen offen halten. Er wurde das Gefühl nicht los, daß irgend
wo eine unterirdiſche Verbindung zwiſchen Selma Delius und
Warenſki beſtand. Freilich ſchien Warenſki ſeit dem Zvie-
geſpräch in der Nacht ſpurlos verſchwunden zu ſein. Abert
Horand wußte, daß das Spiel erſt begonnen hatte und daß del
nächſte Zug dem Ruſſen gehörte. Vor einem unſichtbaren
Gegner konnte er nichts weiter tun, als wach ſein und achthaben

Es war ihm nicht unlieb, daß der Pring ſich um ſeine Ge
ſellſchaft bemühte. So kam er, ohne die Gelegenheit zu ſuchen
häufig mit Selma Delius zuſammen. Denn Bodo ließ kaun
einen Tag verſtreichen, ohne ſie zu ſehen. Der Sommer ſtand
mit einer Strahlenkrone über dem Lande alles wurde blon
und golden und war wie ein Mantel und ein Teppich, den die
Welt für jene Lichtblonde bereithielt. Zu dritt fuhren ſie
Bodos Wagen an die See hinaus, oder in die Berge, oder naä
Salgburg; Walter Bogenhart blieb vom Prinzen aufgefordert
ſich an dieſen Fahrten zu beteiligen. Aber er hatte nie Zeit
Horand ſah voll Anerkennung, wie energiſch und geſchickt Bogen
hart alles vermied, was einen Mißton zu bringen drohte; e
lernte ihn als einen Mann achten, der ſich ſelber nicht von
Kandare läßt, und wenn er ihn mit dem ſehr verwandelle
Bodo verglich, ſo ſchien ihm der beſcheidewe Sekvetär ſtärker
ſein als der Prinz. Und Ralf Horand lächelte ernſthaft.

Draußen im Jſartal wuchs indeſſen das neue Palais m
ſeinen weitläufigen Nebengebäuden der Wollendung entgegen
Von verſtreuten Gütern Bodos holte der i mmer tätige Wein
die koſtbarſten Einrichtungsſtücke zuſamme n, entwarf neue
änderte und arbeitete mit einer Sorgfalt und Umſicht, als gab
ſie ſeinem eigenen Hauſe. Für die Mitte des September wa
die Uebergabe des Baues an den Eigentümer verſprochen. Bod
wollte an dieſem Tage, auch um den befretundeten Weindl
ehren, ein Feſt veranſtalten. Bogenhart, zZzuſammen mit de
olten Kammerdiener Biskatſchek, kümmerte ſich derweilen
die Beſchaffung des Hausperſonals, und es evar keine Ausred
mehr, wenn er gelegentlich auf die Menge der Arbeit hinwie
Aus mancherlei Andeutungen Horands ſchloß ner, daß der Ruf
Warenſki jenem irgendwie verdächtig ſei unnd daß Waren
plötzliche Abreiſe beſondere Bedeutung habe. l Er merkte aus
daß Horand mit dem Wiederauftauchen des Ruſſen rechnet
Deshalb hielt Walter Bogenhart die Augen Lroffer

Aber Warenſtki blieb verſchwunden. 6
Fortſetzung fol
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Hallo und Amgebung
Halle, 6. Oktober.

Deutſche Kultur und höhere Schule
Eine Sondernachleſe.

uuf der pädagogiſchen Herbſtwoche beſchäftigle ſich ein ein
ger Vortrag mit Fragen der bildenden Kunſt. Das Thema,
z Herrn Prof. Karo geſtellt war („Griechiſche und deutſche
unſt'), ließ ſchon darauf ſchließen, daß von Beziehungen zu
er ſchulmäßigen Behandlung nicht die Rede ſein konnte. Der
rtrag ſelbſt zeigte dann, wie überaus ſchwierig dieſe Pro-
emſtellung zu behandeln war. Sie erforderte durchaus einen

hervorragenden Gelehrten wie Herrn Prof. Karo, deſſen
nfangreiche Kenntnis der Denkmäler und ihrer Geſchichte
lein eine fruchtbare Behandlung ermöglichte.

Fragen der Kunſterziehung anzuſchließen, wäre eine Un-
pöglichkeit geweſen. So war auf einer Tagung von Schul-
znnern, die ſich mit „deutſcher Kultur“ beſchäftigte, von
unſterziehung nicht die Rede, bis auf wenige Hinweiſe.

Der Einwand, es könne nicht alles auf ſolcher Tagung
eſprochen werden und die Muſikerziehung ſei ja berückſichtigt
orden, iſt nicht befriedigend. Die bildende Kunſt der Gegen-
art iſt heute in ſo ſtarktem Ringen mit den Grundfragen der
unſt, daß es verwunderlich erſcheint, wenn die höhere Schule
iſcht einmal fragt, ob etwa die Kunſt in der deutſchen
uttur der Gegenwart beſondere Bedeutung habe.

Vor allem eins iſt zu bedenken: Bei den vielſeitigen Be-
rebungen, die man unter dem Begriff „Arbeitsunterricht“
ſammen zu nennen pflegt, iſt eine häufige Forderung, neben
Erziehung der Vernunfttätigkeit die Erziehung von Phan-

ſie und Gefühl ſtärker zu pflegen. Eine häufige Folge iſt,
z die Bucharbeit zurücktritt, alſo Bildungswerte aufgegeben
erden, ohne daß an ihre Stelle Gleichwertiges geſetzt wird.
z iſt die Frage, ob nicht die bildende Kunſt, die der Gegen-
rt nicht minder als die der Vergangenheit, hier der Schule
as zu geben vermag von ihrem Reichtum an Werten.

zürde nicht, um ein einfaches Beiſpiel zu nennen, das Leſen
n Schillers philoſophiſchen Schriften oder von Leſſings
gokoon“ fruchtbarer ſein, wenn die Schüler ſchon viel und
e Kunſt geſehen hätten, ſehen gelernt hätten? Es iſt

h ein zweifelhaftes Unternehmen, wenn die vorgelegte Repro
tion der antiken Gruppe die Schüler zum erſten Mal

pingt, ein Kunſtwerk genau zu ſehen.
Aber bei dieſer Frageſtellung offenbart ſich die erſte

khwierigkeit aller Kunſterziehung: Wer ſoll dieſe Arbeit
iſten? Der Zeichenunterricht hat vorwiegend in die Kunſt-
ung einzuführen. Nach den „Richtlinien“ iſt die Kunſt-
trachtung ein unentbehrlicher Beſtandteil der Deutſchkunde.
m jedoch zum Sehen von Kunſt anleiten zu können, iſt eine
gene gründliche Schulung unvermeidlich. Die ſeltſame Ver-
ndung und Durchdringung von Anſchaulichem und Geiſtigem,
e in der Kunſt vorliegt, iſt nicht faßbar ohne eingehende
achkenntnis und ſchwierige gedankliche Erwägungen. Es war

z bedauern, daß auf der Bücherſchau im Lyzeum ausſchließ-
„volkstümliche“ Literatur zur Kunſterziehung ausgeſtellt

r. Werke wie „Kunſtgeſchichtliche Grundbegriffe“ und „Die
aſſiſche Kunſt“ von Wolfflin hätten nicht fehlen dürfen. Solche
erke allein gewähren einen Einblick in die Schwierigkeiten
r Kunſtbetrachtung.
Die neuen „Richtlinien“ machen den Unterricht in der

i tung von der Unterſtufe ab in der höheren Schule
r Pflicht.

Sollte die Frage der Lehrerausbildung für ſolche Arbeit
nd die Frage nach den Möglichkeiten der Kunſterziehung nicht
rennend genug ſein? Es iſt doch nicht recht denkbar, daß die
ehrpläne für den praktiſchen Unterricht feſtgelegt werden,
be daß wenigſtens theoretiſche Klarheit über die Grund-
äze der Kunſtbetrachtung erreicht iſt.

Herr Prof. Menzer ſagte auf dem Kongreß für Aeſthetik
24: „Jetzt iſt es an der Zeit zu fragen, inwiefern die Kunſt
tziehen kann und in welchem Maße ſie erziehen kann.“

Auf der pädagogiſchen Herbſtwoche 1925 iſt dieſe
icht geſtellt worden.

herzog Kdolf Friedrich von Mecklenburg
kommt nach Halle

Am Sonnabend, den 31. Oktober, abends 8 Uhr, veran-
alten in den oberen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ die
eſigen Abteilungen des Frauenvereins vom Roten Kreuz für
deutſche über See und der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft einen
ortragsabend.
Seine Hoheit, der Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
ird einen Vortrag über das Thema „Reiſeeindrücke aus
ederländiſch-Jndien“ halten und etwa 100 ſelbſt aufgenom-

nene Lichtbilder zeigen. Auch Jhre Hoheit die Frau Herzogin
kliſabeth hat ihr Erſcheinen zugeſagt. Nach dem Vortrag ſoll
n geſelliges Zuſammenſein ſtattfinden, an dem auch das

berzogspaar teilnehmen wird.
Näheres über die bedeutſame Veranſtaltung werden wir
päter veröffentlichen.

Frage
erner Meinhof.

Püdagogiſche Woche in Halle
III.

Am Freitag ſetzte die Reihe der für alle Abteilungen ge
einſamen Vorträge Oberſtudiendirektor Dr. Fox aus Breslau
ſort, indem er über Heimat und höhere Schule ſprach.
er Grundgedanke dieſes Vortrages war die Feſtſtellung, daß
e Heimatkunde unerläßlicher Beſtandteil der Ausbildung zum
Mitglied des Staates und des Volkes ſei. Wenn die Mehrzahl
er Schüler der höheren Lehranſtalten auch aus der Großſtadt
jamme und ihnen die Bodenſtändigkeit abgehe, ſo ſei es doch
wichtig, ihnen das Vorhandenſein des Heimatgefühls abzu
wchen. Es müſſe als ſelbſtverſtändlich gelten, daß die Heimat-
e auf der höheren Schule nicht auf die unteren Klaſſen He
Zränkt bliebe. Der Vortragende entwickelte an eingehenden
e rielen, namentlich aus Breslau-Schleſien, wie über Deutſch,
wichte und Erdkunde hinaus auch die mathematiſchen und
ur wiſſenſchaftlichen Fächer zur Pflege und Stärkung des
e matgefühls heranzuziehen ſeien, und welche Aufgaben hier
n Wandertagen zufielen. Eine angeregte Ausſprache er-
ehe allgemeinen Willen zur tätigen Mitarbeit auf dieſem

Etudiendirektor Dr. Vollert aus Halle behandelte die
tn aswerte der mathematiſch-naturwiſſen-aftlichen Fächer im Rahmen des Geſamtunterrichts.
z letzte Tag brachte zunächſt den Vortrag des Studien-
r oft aetter aus Dresden über Deutſchkundei „Nittelpunkt des Unterricht s. Bei der Feſt

des Ziels des deutſchen Unterrichts iſt eine Beſchränkung
de eine oder andere Schulart zu verwerfen, es iſt ein Ziel

reben, das für alle Schulen gemeinſam zu gelten habe,
erf keine Beſchränkung auf ſtaatliche oder veligiöſe Sonder-
ſge ſe „ſtattfinden, als leitende Jdee habe überall zu

u Die Erziehung zum Volk, die Erziehung zum deut
e We in dem Sinne, daß Volksbildung Volksgeſtaltung iſt.

eg, der hier zu befolgen iſt, geht über die Familie zur
h at und zum Stamm, das J wird die Erziehung zum

Bei der Petrachtung der hier wirkſamen Kräfte handelt

Abonnement auf ſechs muſikaliſche Morgenfeiern im
Stadttheater. Auch in der gegenwärtigen Spielzeit wird das
Stadttheater ſechs muſikaliſche Morgenfeiern unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Erich Band bringen. Jn dieſem Jahre
wird jedoch ein Abonnement für alle ſechs Veranſtaltungen
ausgegeben, das neben den bekannten Vorteilen eines Abonne
ments auch eine Preisermäßigung von 25 Prozent gewährt.
Die erſte Morgenfeier findet am kommenden Sonntag vorm.
1124 Uhr ſtatt und iſt Richard Strauß (anläßlich der Erſtauf-
führung ſeines „Jntermezzo“) gewidmet. Als Redner wurde
Dr. Max Steinitzer gewonnen. Einzeichnungen auf dieſes
Sonderabonnement werden an der Kaſſe des Stadttheaters
entgegengenommen. Die Operette des Stadttheaters be
reitet als nächſte Neuheit Kalmans „Bajadere“ vor. Die
„Bajadere“ gehört neben „Mariza“ zu den beſten Schöpfungen
Kalmans und kommt am Donnerstag, den 8. Oktober, hier zur
Erſtaufführung. Die Titelrolle ſikkgt Martha Römer.

Dereinsnachrichten
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.

Dienstag, 6. Oktober, abends 814 Uhr Evanaeliſationsvortrag von Herrn
Oberverwaltungsgerichtsrat v. d. DeclenDresden: „Wiſſen iſt Macht“. Jeder
junge Mann iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei!

Curnen Spiel und Sport
Jubiläums-Fußball-Pokalſpiele
Süddeutſchland mit 2:1 gegen Mitteldeutſchland

Pokalſieger
Die beiden Zwiſchenrundenſpiele in Leipzig und Dres

den ſahen Süd gegen Berlin mit 7:0 und Mittel gege.r
Südoſt mit 9:0 als Sieger.

Dadurch erhielt das Entſcheidungsſpiel cm Sonntag
zwiſchen Mittel und Süddeutſchland umſo größeres
Jntereſſe. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter, hatten ſich wohl
30 000 Zuſchauer im V. f. B.Stadion eingefunden. Jm Beiſein
zahlreicher Ehrengäſte, u. a. Exzellenz Lewald, Bürger-
meiſter Rothe, Staatsſekretär Dr. Diem uſw. ging dies
Treffen vor ſich.

Die wertvolle Trophäe ging an den Süddentſchen Verband deſſen
Mannſchaft mit viel Glück knapp die Oberhand behielt. Bei der
Pauſe lagen die Mitteldeutſchen mit 1: 0 in Führung, mußten
dann aber in der zweiten Hälfte zweimal den Ball aus ihrem
Netz holen, ſodaß der Süden mit 2:1 triumphieren konnte. Es
war ein reines Glücksreſultat, das hier erzielt wurde. Ebenſo
konnte es umgekehrt kommen. Süddeuſchland iſt ein glücklicher,
ober auch routinierter Bundespokalkämpfer.

Das V. f. L.-Stadion, am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals
herrlich gelegen, war in ſeinen weiten Ausmaßen von 30 000
Menſchen gefüllt, zum weitaus größten Teil waren es natürlich
Sachſen, die ihre Verbandsmannſchaft ſiegen ſehen wollte. Vor
dem Beginn des Spieles zeigten Hunderte von jugendlichen
Sportsleuten Freiübungen, die einen netten Auftakt zu dem
großen Spiele bildeten. Eine fiebernde Hochſpannung lag über
dem Stadion, die abgedämpft wurde, als der ausgezeichnete
Schiedsrichter BirlemBerlin den Beginn des Spieles anpfiff.
Es zeigte ſich ſofort, daß hier zwei vollkommen gleichwertige
Mannſchaften ſich gegenüberſtanden. Schon in der erſten Minute
zogen die Sachſen mit großem Elan vor das ſüddeutſche Tor,
wo kitzlige Momente für Stuhlfaut eintraten. So langſam
ſchälte ſich eine leichte Ueberlegenheit der Mitteldeutſchen heraus,
deren Verteidigung und Läuferreihe ausgezeichnet operierte.
Schon in der 15. Minute gelang es durch einen vorzüglichen
Kombinationsvorſtoß dem Halbrechten Gedlich, einen wunder-
h Schuß anzubringen, den Stuhlfaut nicht zu halten ver-
mochte.

Der weitere Verlauf zeigte im Felde ein ſehr ſchönes aber
körperlich ſehr hartes Spiel, das der Unparteiiſche ſtets in ſeinen
Händen hatte. Die Süddeutſchen ſuchten mit Macht den
Vorſprung aufzuholen, es gelang ihnen aber vorerſt nicht. Aber
ſchon in der erſten Minute der zweiten Hälfte, die eine
leichte Ueberlegenheit der Süddeutſchen brachte, folgte der Aus
gleich durch Seiderer. Das Spiel fing an, etwas härter zu
werden, einige kleine Grobheiten von beiden Seiten wußte der
Schiedsrichter ſtets in die Grenzen zurückzuweiſen. Beide Tor
wächter mußten verſchiedene kritiſche Situationen klären, man
glaubte ſchon an ein Unentſchieden und an eine Vewlängerung,
als zwei Minuten vor Schluß Süddeutſchlands Halbrechtem
Franz ein wünderbarer Schuß gelang, den der Sachſentorwart
nicht halten konnte. Das Spiel war damit entſchieden, die glück-
lichere Mannſchaft hatte gewonnen. Beide Pareien führten ein
ſehr gutes Spiel vor von techniſcher Qua'ität.

Weiter ſetzt Kießling eine gute Vorlage von Seiderer hart
neben die Pfoſten. Dann bietet ſich Mittel nochmals eine ganz
große Chance. Zweifellos ſtellt auch diesmal der Süden die
einheitlichere, auf allen Teilen gut zuſammenwirkende Elf.
Stuhlfaut, Kahl, Seiderer und Franz ſind dabei die guten
Führer.

Der Mitteldeutſche Glf gebührt für die große Auf-
opferung und Hingabe der größte Dank. Lediglich Salomon
und der ſtark bewachte Paulſen vermochten ſich nicht recht zur
Geltung zu bringen. Das 2:1 Ergebnis iſt der beſte Beweis
für das wirklich große Können der Mitteldeutſchen.

es ſich häufig nur um Vertiefung, nicht um Herbeitragen neuen
Stoffes. Beſondere Beachtung verdient auch die Aufgabe des
ſozialen Ausgleichs. Die Deutſchkunde wird zum Mittelpunkt
des Unterrichts nicht dadurch, daß der deutſche Unterricht ſich zur
Magd der anderen Fächer erniedrige, vielmehr müßten die
anderen Fächer die Ver bindungslinien ſelbſt ziehen. Die Kon
zentration auf Grund geſchichtlicher Perioden ſei an ſich ganz
richtig, doch dürfe nie die Frage nach der Aufnahme und Auf-
faſſungsfähigkeit der betreffenden Klaſſenſtufe außer Berück-
ſichtigung bleiben.

Studienrat Dr. Hanewald aus Magdeburg gab ein
Bild des Geſamtunterrichts als Weg zur Kon
zentration nach ſeinen Erfahrungen in der Verſuchsſchule
in Magdeburg. Freilich erſchien auch ihm der Arbeitsunterricht
in der gewünſchten Form nicht angängig und erfolgverſprechend,
ſolange die Schülerzahl in den Klaſſen und die Pflichtſtunden
zahl nicht herabgeſetzt würden.

Daneben waren wie an den vorhergehenden Tagen außer
halb der allgemeinen Vorträge die Arbeiten der einzelnen Ab
teilungen weitergegangen. Der Geſchichtsunterricht, die alt
ſprachliche Lektüre, die Archäologie, darſtellende Geometrie.
Phyſik und Biologie wurden in eingehenden Referaten behandelt
und fanden angeregte Ausſprachen. Ueber Beobachtungen
und Erfahrungen waährend eines viermonatigen Auf-
enthaltes in England ſprach Studienrat Dr. Remus. Er
betonte unter anderem die kulturelle Aufgabe eines ſolchen
Studienaufenthaltes und empfahl dringend die Bereitſtellung von
Mitteln zur Ermöglichung der Studienreiſen.

Von beſonderer Bedeutung war die groß ausgeſtattete
Lehrbuchausſtellung, die Studienrat Rambeau vor-
bereitet hatte; ſie war jeden Tag ſtark beſucht. An den Nach-
mittagen ſuchten zahlreiche Teilnehmer die Franckeſchen Stif-
tungen, das Altertumsmuſeum, die Halleſchen Kunſtwerkſtätten
auf. An zwei Nachmittagen fanden auch Beſichtigungen und
Führungen durch die Naturwiſſenſchaftliche Anſtalt von
Dr. Schlüter und Dr. Maß ſtatt. Jn Trotha wurde dieChemiſche Fabrik Goldſchmieden beſichtigt, in den Frangkeſchen
Stiftungen auch die Weinkellerei von Pottel Broskowski.

Volks wirtſchaſt.
Einkommen- bzw. Körperſchaftsſteuererklärung
Durch Verordnung des Reichsfinanzminiſters vom Sep

tember 1925 ſind Steuerpflichtige für den Steuerabſchnitt (z. B.
Geſchäftsjahr), der in der erſten Hälfte des Kalenderjahres 1925
geendet hat, zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ein
kommen bzw. Körperſchaftsſteuer verpflichtet worden. Die
Steuererklärung ſoll bis zum 17. Oktober 1925 beim zuſtändigen
Finanzamt abzugeben ſein

Der Zentralverband des deutſchen Großhandels hat das
Reichsfinangzminiſterium darauf hingewieſen, daß dieſer Termin
wohl von einer großen Anzahl von Gewerbetreibenden nicht einge
halten werden könnte, da die Ausführungsbeſtimmungen, deren
Herausgabe abgewartet werden mußte, zurzeit erſt im Erſcheinen
begriffen ſind.

Nach Mitteilung, die dem Zentralverband des deutſchen
Großhandels ſeitens des Reichsfinanzminiſteriums zugegangen
iſt, ſollen Anträge, insbeſondere Gewerbetreibender, um Vevwilli-
gung einer beſtimmten Nachfriſt ſeitens der Finanzämter wohl
wollend behandelt werden.

ss. „Vulkan“, Gummiwarenfabrik Weiß u. Baeßler, A.G.,
Leipzig. Bei dieſer Geſellſchaft, einem bekannten Leipziger
Familienunternehmen, ſind finanzielle Schwierigkeiten ent
ſtanden. Dieſe ſollen nicht, wie es gegenwärtig in der
der Fall iſt, auf die allgemeine ſchlechte Wirtſchaftlage zurück
zuführen ſein, ſondern auf hohe Wechſelverbindlichkeiten, die
von einem der Direktoren für private Zwecke eingegangen
ſind. Ob es infolge dieſer Situation nötig ſein wird, Geſchäfts
aufſicht zu beantragen, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. Die Geſell
ſchaft hofft jedoch, daß die Schwierigkeiten durch Eintreten von
Banken behoben werden können.

Leipziger Börse vom 5. OKtober
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Leipzig, 5. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 483,
Kammgarn Silberſtr. 0,33, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
23, Polack Gummi 1,3, Rieſger Bank 80, Wolf Buckau 43,
Zörbig Bank 30.

Berichtigung.
Die Beerdigung von

Fräulein Elisabeth Pfaffe
findet nicht Dienstag, wie irrtümlich in
der Todesanzeige angegeben, sondern

Donnerslag den 6. Okloher, nachm.

232 Uhr in Düben a. d. Mulde slall.

Am Freitag abend gab es eine Opernaufführung im Stadt
theater, man ſpielte den „Troubadour“.

Mit Sonnabend fand die Pädagogiſche Woche ihr Ende. Die
Teilnehmerzahl hatte 400 erreicht, alſo bewährte auch diesmal
unſere Schulſtadt ihre Anziehungskraft von neuem. Es wird
wohl keiner der Beteiligten ohne innere Befriedigung geblieben
ſein. Die allgemeinen wie die Sondervorträge mit den auf
klärenden Diskuſſionen brachten willkommene Aufſchlüſſe über
die verſchiedenſten Punkte in den neuen Forderungen für den
Unterricht an den höheren Schulen. Mancher der Teilnehmer
fand beſtätigt, was er ſelbſt ſchon im Unterricht auch ohne
behördliche Anweiſung angewandt und geübt hatte, weil es
ihm richtig ſchien, ein anderer freute ſich, Zuſtimmung zu finden,
daß noch immer eng im Raume ſich die Sachen ſtoßen. Ohne
Anregung blieb keiner, und ſo wird auch von dieſer Arbeit der
Schulmänner an den höheren Schulen Freude und Leben in den
Unterricht hineingetragen werden zum Segen u rer deutſchen
Jugend und zum Heile für das Vaterland.

Die Wiener Volksoper geſchloſſen. Die Wiener Volks
oper, die ſchon lange mit finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen hatte, wurde wegen Zahlungsſchwierigkeit geſchloſſen.

Deutſche Künſtlererfolge in New-York. Bei der Eröff-
nungsvorſtellung des Yorkville-Theaters in NewYork hatte die
Operette „Die Bajadere“ größten Erfolg. Beſonders erntete
Frau Erni Belian aus Berlin in der Hauptrolle rieſigen
Applaus. Das Haus war für die Vorſtellung vollſtändig aus
verkauft. Die Operette kommt bekanntlich am Donnerstag
in Halle zur Erſtaufführung.

Friedrich Lienhardt zum Ehrenbürger von Weimar
ernannt. Die Stadt Weimar überreichte bei der Morgenfeier
im Deutſchen Nationaltheater zu Ehren des ſechgzigſten Geburts
tages des Dichters Friedrich Lienhardt ihn in Anerkennun
ſeiner Verdienſte um die Weimar-Kultux den Ehrenbürgerbri
der Stadt.
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Kündigung von Angeſtellten auf der Gute-Hoffnungs-Hütte.
Auf dem Verwaltungs- und Betriebsbüro der Gute-Hoffnungs-
Hütte in Sterkrade iſt am 1. Oktober 90 kaufmänniſchen und
techniſchen Angeſtellten, meiſt jüngeren Kräften, gekündigt
worden

Berliner Schluß. und Nachbörſe.
Auch im weiteren Verlauf blieb die Veranlagung der Börſe

durchaus ſchwach. Die peſſimiſtiſchen Auslaſſungen eines
Mittagsblattes über die Verhandlungen im Stumm-Konzern
wurden ſtark erörtert. Man befürchtet, daß dieſer Konzern dem
Schickſal des Stinnes Kongerns anheimfallen werde. Die
Meldung, daß die Verſchmelzung in der deutſchen Farben-
Induſtrie nunmehr perfekt geworden iſt, brachte etwas vegere
Geſchäftstätigkeit in dieſen Markt. Es fanden vielfach Tauſch-
operationen in Badiſche Anilin gegen Elberfelder, Höchſter
Farbwerke und Agfa ſtatt, wodurch Badiſche Anilin im Verlauf
124 Prozent verloren, während die anderen Werte etwa
ebenſoviel gewannen. Der Kaſſamarkt war recht ſchwach.
Lediglich Stvalſunder Spielkarten waren auf die Nachricht hin,
daß die Geſellſchaft in der Lage iſt, aus eigenen Mitteln die
Aktiengeſellſchaft für Chromopapierfabrikation in Altenburg zu
kaufen ſtark geſucht und 10 Prozent höher.

Oſtdeviſen, Bukareſt Warſchau 68,70 G., 69,05 Br.
Kattowitz 68,45 G., 68,80 Br. Riga 80,45 G., 80,95 Br. Reval
1.132 G., 1.1388 B. Kowno 41.495 G., 41.705 Br. Polen-Noten,
große 68,95 G., 69,65 Br. dto. deine 67,90 G., 68,60 Br. Lett-
land 67,60 G., 80,40 Br. Eſtland 1.095 G., 1.105 Br. Litauen
Poſen 68,95 G., 69,80 Br.

Frankfurter Börſe.
Dendeng ſchwach. Badiſche Anilin 118,75,

114,75, Elberfelder Farben 115,25,
werke 36,75, Daimler 34, Buderus 39,50, Deutſch-Luxemburg
62,50. Auch Anleihen ſind ſchwach, Kriegsarleihe 21224 Mil-
liarden Progent. Jm Freiverkehr nennt man Api 0,55, Becker
Kohle 50, Bengz 38, Brown Bovery 54, Krügershall 90, Petro-
leum 68, Ufa 55. Der Geldmarkt iſt feſt.

Hamburger Börſe.
Auf Grund von Berliner Exekutionen und verſtimmt über

die peſſimiſtiſchen Auslaſſungen über die Lage der deutſchen
Automobilinduſtrie war die Tendenz ausgehend vom Montan
markt recht flau. Von Schiffahrtswerten waren Packet 57, Lloyd
6438, Roland 82 Stettiner 35 und Hamburg-Süd 7634 3).
Am Lokalmarkt beſtand Nachfrage nach Karſtedt bei 103 und
nach H. E. W. bei 10224. Schwächer waren dagegen Hamburg,
Phönix 61, Hochbahn 60 und Nobel 7034 34). Am Anleihe-

Höchſter Farben
Scheideanſtalt 91,50, Adler-

markt wurden 43prozgentige Hamburger 75-74 genannk. T.
ländiſche Renten geſchäftslos.

Berliner Produkte.
Produktenmarkte waren die Preiſe für Weigen urd

im Lieferungsgeſchäft um 1 bis 2 Mark höher. Es zeigte
ſich Nachfrage für greiſhare Ware, wobei Weizen in Dedung
guf bisherige Exportverkäufe und auch Roggen, der von Ruß
land zur Zeit weniger ſtark angeboten wird, mehrfach begehrt
war. Das Angebot war wegen der im Gange Lefindlichen
Kartoffelernte aber nicht belangreich. Auch für Hafer und
Gerſte zeigte ſich einiges Jntereſſe. Jn Mehl liegt das Geſchäft
nach wie vor darnieder, Futterartikel hatten ruhiges Geſchäft

Am
Roggen

111 Jaunng 6. 10 s o N 727445 s 10
T

Weizen mri. 1t 401 C 0 204 Ackerdobn enoen mr 1t 145 148 144 146 Wicken 22, 0 25, 23,(0-86
Eerſte, 1 t 206 280 206 280 Lupinen, blaut SHafer, mar 1t 175 13 174 181 e gelbe 2Mais 2 Htr. Serradellg, alte eWeigenm. 2 r 26.765 830.50 26.75 80,50 neues r yrg
Rragenm. 23tr 21.00 23 2520. 75 23. Hapskuchen 14.80
Weigzenkleic 9,70 9.90 79 90 Leinluchen 21.00 a
Roggenlleie 8,70 890 870 89 Trockenſchnite I 00 10.50 uRaps S Soyaſchrot z0,00Leinſgot t S Torfmelaſſe 8. 0-8 2 8.50 pprei
Viktorigerbfen [25.00.-31.0 2300 31. (0 artofſelflocken 14,00 15,20 h 4
f. Zpeiſeerbſer (26 0) 28,00 art.. w. InJ uttererbje: 24 C021. 00 24.0 rote v ſoſtelle

Peluſchlen jeBerliner Metallnotierungen, ds von 7
verlin, 5. Oktober.

Preise verstenen sich ab Lager in Deutschland tür 100 kilo.
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Weitere Berliner Kurse.

11 26 1130
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2,0 Südöst. neue
39 Maced. Gold
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83 62 44 25
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